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Programm

FINNLAND / SKANDINAVIEN

Wiljami Niittykoski (1895–1985)
Tunnelmasta toiseen (arr. Iikka Kotaja) 

Traditionell
Kotimaani ompi Suomi (arr. K.-M. Kentala) 

Wiljami Niittykoski
Kaukokaipuu (arr. Juha Kangas) 

Thomas Laub (1852–1927)
Stille, hjerte, sol går ned

Johan Helmich Roman (1694–1758)
Sinfonia in e, BeRI 22 

Allegro staccato – Larghetto – Allegro assai – Allegro

Förnöyen eder sälla (Bröllops Music – Hochzeitsmusik)

Wiljami Niittykoski
Limunaatitehthan valssi (arr. Mauno Järvelä) 

Siviä Känsälä (1927–2016)
Kehtolaulu (arr. K.-M. Kentala) 

Traditionell
Salonkylän polkka (arr. Wiljami Niittykoski) 
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Traditionell
Slumrande toner (arr. Timo Alakotila) 

Wiljami Niittykoski
Leikkivät sävelet

Pause

GROSSBRITANNIEN

Traditionell
The Cuckoo

Traditionell
Shetland Reel (arr. Touko Kentala) 

Henry Purcell (1659–1695)
Mark how readily each pliant string 
aus: Raise the Voice, Z 334

Music, for a while 
aus: Oedipus, Z 583

Traditionell
Three Jigs (arr. K.-M. Kentala) 

Henry Purcell
Hornpipe 
aus: The Fairy Queen, Z 629



4

Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und 
digitalen Uhren abgeschaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen 
selbstverständlich nicht gestattet sind.

Traditionell
The sweet primeroses

Henry Purcell
A New Ground, Z 682

Traditionell
Four Reels (arr. K.-M. Kentala) 

Henry Purcell
aus: The Fairy Queen, Z 629

See, even Night herself is here

One charming night

Monkeys’ dance 
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Die Texte auf Deutsch

Kotimaani ompi Suomi (Meine Heimat ist Finnland)

Im Norden liegt das schöne Finnland, meine Heimat, wo weiß die Vogelkirsche 
blüht am Wildbach. Erinnerst du dich noch an die Zeit, als wir uns leidenschaftlich 
liebten? Wie wir am Sommerabend durch den Wald gingen und Himmel und Erde 
sich verenigten in unserer Umarmung?  
Dort wiegte lächelnd die Mutter ihr Kind, dort hörte ich zum ersten Mal die Vögel 
singen im Wald. Meine Heimat ist Finnland, wo einst die Vogelkirsche blühen wird 
auf meinem Grab. 

Stille, hjerte, sol går ned (Ruhe, Herz, die Sonne geht unter)

Ruhe, Herz, die Sonne geht unter über der Heide, das Vieh kehrt von der Weide 
heim, der Storch ist schon im Nest. Schweigen über allen Wegen, nur eine ver- 
irrte Hummel hört man brummen. Der Kibitz faltet die Fügel zusammen unterm 
Binsendach. Abendröte spigelt sich in den Heideteichen. Ruhe, Herz, die Sonne 
geht unter ...

Förnöyen eder sälla (Freut euch, ihr Glücklichen)

Mögt ihr, ihr glückliches Paar, Freude finden an diesem Tag, der euch Glück  
verspricht!

Kehtolaulu (Wiegenlied)

Das Kind singt sein Lied, der Schlummer führt es ins Märchenland. Es liegt in  
seiner Wiege: Goldkind, Mama wiegt dich lächelnd in den Schlaf. Schlaf, Kindchen, 
sachte fallen dir die Augen zu. Ganz leise schleicht sich der Schlaf heran, der  
Schlaf ist gekommen, jaja.  
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Slumrande toner (Schlummernde Klänge)

Schlummernde Klänge  vergangener Zeiten, aus Hütten, von Feldern, vom Ufer des 
Vänan, seltsame Stimmen aus Grabesdunkel, Jubel und Klagen aus dem Kampf der 
Entschlafenen … Wacht auf! Die Botschaft der Väter, bringt sie den Söhnen, der 
lauschenden Zeit!
Unter der Eberesche steht schief die Hütte, bemoost die Treppe, Unkraut wuchert. 
Hinter verwitterten Fensterrahmen schlafen Erinnerungen. Neige dein Haupt! Tritt 
behutsam ein! Heilig ist der Ort, wo die schützenden Geister der Väter wohnen.
Die erlöschenden Kohlen entzünden wir auf der Feuerstelle und nehmen das Liebste 
in unsere Obhut. Die Spinnrocken surren am prasselnden Feuer, wir weben am  
Rand der Sagen. Urfeuer-Flamme, erleuchte unser Tun! Erleuchte durch die Zeit den 
Heimweg der Söhne zum Hof der Väter!

The Cuckoo (Der Kuckuck)

Oh, der Kuckuck ist ein hübscher Vogel, singt im Flug, bringt gute Nachrichten und 
erzählt keine Lügen. Er saugt an weißen Blüten, so bleibt seine Stimme klar, und je 
mehr er Kuckuck ruft, desto näher kommt der Sommer.
Als ich eines Tages so für mich hin ging, kam meine  große Liebe des Wegs. Ihn zu 
treffen war eine Freude, doch sein Benehmen tat weh, sein Herz fand ich falsch, er 
küsste mich und ging.
Ich wollte, ich wäre gelehrt und geschickt mit der Feder, dann schriebe ich mei-
nem Liebsten und allen treulosen Männern, was sie mit ihren Lügen anrichten. Ich 
wünschte, sie hätten Mitleid mit der Blume, wenn sie stirbt.

Mark how readily each pliant string  
(Merk auf, wie willig jede geschmeidige Saite ...)

Merk auf, wie willig jede geschmeidige Saite sich vorbereitet und als Opfergabe 
den Tribut angenehmen Klangs darbringt. Dann erheben sich alle in harmonischen 
Weisen zu den erhabensten Tönen und preisen lautstark ihren Meister. 
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Music for a while (Musik für eine Weile)

Musik soll euch für eine Weile all eure Sorgen zauberisch vertreiben. Ihr wundert euch, 
wie eure Schmerzen schwinden, und wollt euch nicht erfreuen lassen, bis die Furie 
Alecto die Toten befreit aus ihren Banden, bis ihr die Schlangen vom Haupt fallen und 
ihr die Peitsche aus den Händen gleitet. 

The sweet primroses (Die duftenden Primeln)

Als ich an einem Mittsommermorgen über die Wiesen ging, erblickte ich dort am 
Ufer, wo die duftenden Primeln blühen, das allerlieblichste Mädchen. In drei Schrit-
ten war ich bei ihr, ich erkannte sie nicht, sie erschien mir wie eine Tugendbraut. 
Ich sprach: »Wohin des Wegs, schönes Fräulein? Und warum so traurig? Ich will dich 
so glücklich machen wie nur irgendeine Dame, wenn du mir eine kleine Erleichte-
rung gewährst.« 
»Bleib mir vom Leib, du Betrüger, deinetwegen irre ich doch hier umher, dein Trost 
ist ganz umsonst.« 
»Ich will dich führen in ein einsames Tal, keinem Menschen bekannt, wo die  
hübschen Vögelchen ihre Stimmen wandeln und ihre Töne anschwellen in jedem 
Augenblick.«
Ihr jungen Männer auf Brautschau, achtet auf meine Worte: Manch dunkler und  
bewölkter Morgen entpuppt sich schließlich als sonniger Tag.
.

See, even Night her self is here (Sieh, die Nacht selbst ist hier) 

Sieh, die Nacht selbst ist hier, um deine Pläne zu begünstigen, mit ihrem ganzen 
friedlichen Gefolge, das die Menschen schläfrig macht. Mögen Lärm, Sorge und Ver-
zweiflung, Neid und Bosheit (was die Dämonen freut), auf ewig von hier verbannt 
sein! Möge sanfte Ruhe eure Augenlider schließen, mögen murmelnde Bäche euch 
angenehme Träume bringen, dass nichts zurückbleibt, was euch stört. 

One charming night (Eine bezaubernde Nacht)

Eine bezaubernde Nacht schenkt mehr Freude als hundert glückliche Tage. Die 
Nacht und ich verfeinern den Genuss und lassen das Vergnügen länger dauern,  
auf tausend und abertausend Arten.
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Elfenzauber: John Anster Fitzgeralds Spirit of the Night, 1860

Woodstock, Shakespeare, … Mittsommer!

Midsommer, Midtsommer, Midsomar, 
Sumarsólstöður, Juhannus … – so nennt 
man die Sommersonnenwende in Skan-
dinavien. Überall wird dieser längte Tag 
und die kürzeste »weiße« Nacht, in der 
die Sonne im Norden nie richtig unter-
geht, ausgiebig gefeiert. Für die meis-
ten Schweden etwa ist »Midsomar« 
das wichtigste Fest nach Weihnachten. 
Aber nur die Finnen haben »Juhannus« 
sogar zu einem nationalen Feiertag er-
klärt. Sie verbringen ihn normalerweise
mit Familien und Freunden in einem 
Sommerhaus an irgendeinem See.
Es wird gegrillt, geangelt, viel geges-
sen, noch mehr getrunken, gesungen 
und getanzt. Und zwischendurch gehen 
natürlich alle in die Sauna. Das Helsinki  

Baroque Orchester feiert sogar ein ganzes 
Mittsommer-Festival in Südfinnland – 
das Janakkala Baroque Festival.

Seit der Christianisierung Skandinaviens 
wird die Sommersonnenwende zwar 
auch mit dem Heiligen Johannes in Ver-
bindung gebracht. In früheren Epochen 
ist die Zeit um Mittsommer aber ein be-
liebter Tag für Hochzeiten, für Liebes- 
oder Fruchtbarkeitszauber. Denn man 
glaubt, dass in den Wochen, wenn die 
Sonne am stärksten ist, der trennende 
Schleier zwischen dieser und allen an-
deren Welten besonders dünn sei, was 
wiederum Geister ermutigen würde, 
auf der Nordhalbkugel der Erde umher-
zuwandern. Die hellen Nächte gelten 
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dabei als besonders glückverheißend. 
An Wegkreuzungen – also Orten, an de-
nen eine besondere Energie zwischen 
der Welt der Lebenden und der Toten 
herrscht – kann man dann von Elfen zum 
Gastmahl geladen werden, Tiere (vor 
allem Kühe) sprechen hören oder (nur 
in Island!) Robben beobachten, die aus 
ihren Häuten schlüpfen und mensch-
liche Gestalt annehmen. Auch Pflanzen, 
die in der Mittsommernacht gepflückt 
wurden, sollen besondere Kräfte haben, 
vor bösen Geistern, Feuer und Blitzen 
schützen und – um den Hals getragen –
sogar vor Geisteskrankheiten. Dazu sei 
es besonders gesund, sich in der Mitt-
sommernacht nackt im taubedeckten 
Gras zu wälzen … 

Geigen und Pelimanni

Kaustinen in Südfinnland besitzt eine 
Bevölkerungsdichte von 11 Einwohnern 
pro Quadratkilometern und ist der wohl 
einzige 4000-Seelen-Ort weltweit, der 
eine Geige in seinem Wappen trägt. 
So einzigartig ist die dort seit rund drei 
Jahrhunderten ununterbrochen gepfleg-
te Geigen-Spieltradition, dass sie seit 
2021 auf der UNESCO-Liste des imma-
teriellen Kulturerbes der Menschheit 
steht. Dabei setzt man sich in Kaustinen 
schon immer lustvoll über die Grenzen 
zwischen U- und E-Musik, Klassik und 
Folk hinweg und verschmilzt musikali-
sche Welten lieber zu einem einzigar-
tigen harmonischen Ganzen. Seit 1968 

Woodstock lässt grüßen: Das Kaustinen Folk Music Festival in den späten 1970ern
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findet hier im Juli das Kaustinen Folk 
Music Festival statt, mit rund 50.000 
Besuchern jährlich das größte Folk- und 
Tanz-Festival Skandinaviens. Natürlich 
ist die Kaustinen-Geige hier Seele und 
emotionaler Mittelpunkt. Das Festival 
versteht sich als »finnisches Wood-
stock«. Und nicht umsonst wird der 
gleichnamige kleine gelbe Vogel in den 
Peanuts-Comics auf Finnisch »Kausti-
nen« gennant 
»Pelimanni« heißt die finnische Variante 
nordischer Folk-Tanzmusiken. Die tonale
Musik gelangt im 17. Jahrhundert aus 
Mitteleuropa über Schweden nach Finn-
land und löst hier allmählich die traditio-
nelle Kalevala- oder Runen-Tradition ab 
bzw. verschmilzt mit ihr. Ursprünglich 
wurde Pelimanni auf Geige und Klari-
nette gespielt, später kamen Harmo-
nium und Akkordeon hinzu. Bei den Tanz-
rhythmen ist Pelimanni nicht wählerisch, 
von Polka oder Mazurka über Walzer
bis hin zum Menuett ist alles dabei. 
Im 20. Jahrhundert hat der Geiger, Zim-
mermann, Landwirt und Komponist Wil-
jami Niittykoski (1895–1985) der alten 
Pelimanni-Tradition neues Leben einge-
haucht und Kaustinen zu einem innova-
tiven Zentrum dieser Musik gemacht. 
Natürlich mit der heimischen Geige als 
Protagonistin und ihrem spezifischen 
unverwechselbaren Kaustinen-Stil, voller
extrem tanzbarer synkopierter und 
akzentuierter Rhythmen und häufiger 
Doppelgriffe. Vor allem aber schöpft 

Niittykoski aus dem immensen Melodie-
Fundus seiner Region. Schon als 
Jugendlicher beginnt er die bis dahin 
nur mündlich überlieferten aberhundert 
Weisen aufzuschreiben und auch zur 
Grundlage eigener Kompositionen (die 
erste: Muistojen ruusuja, 1915) in ganz 
unterschiedlichen Genres zu machen, 
von der damals modernen »Salonmu-
sik« bis hin zu geistlichen Werken. Dazu 
dichtet er neue Texte zu den beliebtes-
ten Pelimanni-Melodien aus Kaustinen 
und machte sie weit über seine Heimat 
hinaus bekannt. Heute wird Kaustiner 
Pelimanni-Musik wieder überall gespielt, 
zu Hause – etwa als das Wiegenlied 
Kehtolaulu von Siviä Känsälä, in unserem 
Konzert auch mit dänischem Pendant 
von Thomas Laub (1852–1927): Stille, 
hjerte, sol går ned (Ruhe, Herz, die Sonne
geht unter) –, bei Festlichkeiten oder 
öffentlichen Zeremonien. Und natürlich 
bei den Jam-Sessions des Kaustinen Folk 
Music Festival – dann gerne mit Musiker-
innen und Musikern in lokaler Tracht. 

Schwedens Händel

Niittykoskis Musik schlägt viele Brücke in 
die Vergangenheit, zu traditionellen fin-
nischen Melodien, zur Geigentradition 
von Kaustinen und – nicht zuletzt dank 
seiner Enkelin, der Barockgeigerin Kree-
ta-Maria Kentala – auch in die Barock-
zeit. Etwa zu Werken von Johann Hel-
mich Roman (1694–1758), der auch der 
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Sommersonnenwende 2012 in Stonehenge

»schwedische Händel« genannt wird 
und als »Vater der schwedischen Musik« 
gilt. Tatsächlich hat der Geiger und 
Oboist bei seinem Studienaufenthalt 
in London nicht nur bei Händels Kolle-
gen Attilio Ariosti und Johann Christoph 
Pepusch studiert, sondern wohl auch 
unter Händels Leitung im Orchester ge-
spielt. Über zwei Jahrzehnte lang prägt 
er als Kapellmeister das Musikleben am 
schwedischen Königshof, hält sich aber 
mit Reisen durch halb Europa musika-
lisch auf dem Laufenden. Und hier 
gefällt ihm – neben Händel – vor allem 
der brillante galante Stil aus Italien, 
melodiebetont, voller Schwung und 
Sanglichkeit, elagant, aber mit tanzbaren
Rhythmen. Wie etwa seine Hochzeits-
musik Förnöyen eder sälla – zu Deutsch: 
Viel Spaß, meine Freunde!

Zwischen Picknick 
und Stonehenge 

Auch die britische Seele feiert Jahr für 
Jahr begeistert Midsummer oder Summer
Solstice mit Picknicks und Bootsfahrten 
in Shorts und Sommerkleidern – egal 
wie die Wettervorhersage ist. Man be-
sucht Mittsommermärkte, lässt nachts
Feuerräder ins Tal rollen oder fährt gleich
zum Sonnenaufgang nach Stonehenge.
Und da wird dann auch – und zwar wohl
schon seit Jahrtausenden – heftig getanzt 
und gelaufen, wobei nur die wenigsten 
Stonehenge-Begeisterten von heute 
wissen dürften, dass dieser traditio-
nelle Reigen ursprünglich wohl (zumin-
dest auch) eine Beschwörung Luzifers 
war. In dieser Nacht soll nicht nur die 
Trennung zwischen Licht und Dunkel 
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besonders dünn sein, sondern auch 
jene zwischen Diesseits und Jenseits, 
zwischen Erde und Himmel. Viele briti-
sche Legenden erzählen von tanzenden 
Untoten und Skeletten in der Mittsom-
mernacht, ja sogar von den Geistern 
all jener, die im folgenden Jahr sterben 
werden … Es ist die Nacht der Wahrsa-
gerei und allerlei Liebeszauber, traditio-
neller Gesänge und Tänze in der Natur, 
wo Dimensionen verschwimmen und 
Ratio nicht wirklich zählt. 

Selbstfindung im 
London Forest

Raus aus der Stadt, rein in die irrationale 
Natur heißt es auch in William Shakes-
peares Komödie A Midsummer Night’s 
Dream aus dem Jahr 1598. Der Mode sei-
ner Zeit folgend, hat Shakespeare die 
Handlung zwar nach Griechenland in 
die Nähe von Athen verlegt, sie könnte
aber genauso gut im London Forest 
spielen, voller Waldgeister aus dem kel-
tischen oder angelsächsischen Volks-
gut. Hier sorgen allerlei Feen und Trolle 
dafür, dass eine Handvoll junger zivilisa-
tionsmüder Städter eine unvergessliche 
Nacht erleben. Fern von gesellschaft-
licher Etikette und elterlicher Heirats-
politik frönen sie im Schutze der Natur 
ihren wahren Leidenschaften, bis sie am 
Ende nur durch Zauberkraft wieder zur 
Vernunft kommen und in die Zivilisation 
zurückkehren. 

Knapp ein Jahrhundert später stellt 
Henry Purcell (1659–1695) Shakespeares 
Naturgeister in den Mittelpunkt seiner 
Semi-Opera The Fairy Queen: einer 
musikalisch-dramatisch-choreographisch-
szenischen Varieté-Show mit vielen 
Purcell-Hits. Der Komponist ist da 33 
Jahre alt und auf dem Höhepunkt seines 
Schaffens. Von Haus aus eigentlich ein 
Wunderkind auf der Orgel der West-
minster Abbey, schafft er bis zu seinem 
frühen Tod Musik zu mehr als 50 Schau-
spielen, die seinen bisweilen geradezu 
avantgardistischen Einfallsreichtum 
und seine ganz persönliche Kombi-
nation aus englischem, italienischem, 
französischem Stil zeigt. Nach riesi-
gen Erfolgen mit Dioclesian (1690) und 
King Arthur (1691) fiebert das Londoner 
Publikum der Premiere von The Fairy 
Queen am 2. Mai 1692 im Dorset Garden 
Theatre geradezu entgegen und wird 
dabei durch gezielte PR und wöchent-
liche Probenberichte in der Kunstzeit-
schrift The Gentleman’s Journal noch 
angestachelt. Immerhin muss die für 
die dama-lige Zeit immense Summe von 
3.000 Pfund wieder eingespielt werden, 
die in die Oper investiert worden sind 
für neu gemalte Kulissen, eine Bühnen-
maschinerie, die allerlei phantastische 
Verwandlungen garantiert, und für ein 
üppiges Orchester unter Purcells Lei-
tung. 



13

»See, even Night her self is here« er- 
öffnet den zweiten Akt, nämlich die 
»Masque of Night and Sleep«. Gerade hat 
der Feenkönig Oberon dem Troll Puck 
aufgetragen, die Augen des Städters 
Demetrius mit einem Liebestrank zu be-
netzen. Da tritt die Allegorie der Nacht 
auf, die allen Lärm, Sorgen, Zweifel, 
Verzweiflung, Neid und Bosheit ver-
treibt und sanfte Ruhe, plätschernde 
Bäche und angenehme Träume evoziert. 
Secrecy (Verschwiegenheit) wiederum 
preist die Freuden einer bezaubernden 
Nacht (»O charming night«). Beide sin-
gen die Feenkönigin und ihre Nymphen 
in den Schlaf. 
Die letzten (in modernen Inszenierungen
oft gestrichenen) Worte überlässt Purcell 
in The Fairy Queen übrigens dem Elfen-
königspaar. 
Oberon: Auf tausend Arten  
wollen wir euch gefallen.  
Titania: Wenn das nicht reicht,  
dann steckt der Teufel in euch allen.
Und da ist er wieder, der Teufel in der 
britischen Mittsommernacht … 

Göttlicher Lobpreis 
und Geister-Musiktherapie 

Übersinnlich geht es auch zu in Purcells 
Ode Raise the Voice an die Heilige 
Cäcilia aus der Zeit um 1685. Ihr Herz-
stück »Mark how readily each pliant 
string« ist der Moment, wenn Apoll, der 
Gott der Künste, persönlich zu Ehren 

der christlichen Schutzherrin der Musik
in die »Saiten« greift. Eine perfekte 
Mischung aus zeitgenössischer Antiken-
begeisterung, zeitgenössischem Wun-
derglauben und sehr modernem Purcell-
Sound ist diese stimmungsvolle Sop-
ranarie über einen ausgesprochen groo-
vigen ostinaten Bass. Apoll bewegt die 
»geschmeidigen Saiten« geradezu 
jazzig, und bei den Worten »then al-
together« haben nach und nach alle 
Stimmen und Instrumente mit »harmo-
nischen Weisen« (harmonious lays) und 
teilweise haarsträubenden Modulatio-
nen ihren Einsatz. 
Keine Natur-, sondern eine übernatür-
liche Musiktherapie – ebenfalls über 
ostinatem Bass – vollzieht sich in Purcells
vielleicht berühmtester Arie Music for a 
while, komponiert 1692 zu einem Ödipus-
Drama von John Dryden und Nathaniel
Lee. Im Schauspiel beruhigen zwei 
Priester damit die furchterregende Furie 
Alecto. Aus diesem Zusammenhang ge-
löst, wird die Arie zu einer einzigartigen 
Hymne an die heilende Kraft der Musik 
gegen jedwedes Leid. 

Sabine Radermacher
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Für Deine eigenen 
Festspiele.
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Anna Dennis
Sopran

In einem Repertoire vom Frühbarock bis 
zur Gegenwart erlebt man die englische 
Sopranistin sowohl mit historisch infor-
mierten Ensembles wie dem Orchestra 
of the Age of Enlightenment, den Eng-
lish Baroque Soloists, der Academy of 
Ancient Music, der Akademie für Alte 
Musik Berlin oder den Violons du Roy als 
auch mit traditionellen Sinfonieorches-
tern oder mit Spezialensembles für Neue 
Musik wie der Birmingham Contempo-
rary Music Group. Opernengagements 
führten sie u.a. zu den Gluck-Festspie-
len Nürnberg, den Händel-Festspielen 
Göttingen, an die English National 
Opera und die Opera North in Leeds. 
Highlights 2025/26 waren u.a. Thomas 
Ades' America (a Prophecy) mit dem 
New York Philharmonic und dem Mahler 
Chamber Orchestra unter Leitung des 
Komponisten, ein Mozart-Programm in 
der Londoner Wigmore Hall oder Tansie 
Davies Passion of Mary Magdalene im 
Barbican Center London. 2023 wurde  
Anna Dennis der Royal Philharmonic 
Society’s Singer Award verliehen.

Morten Grove Frandsen
Countertenor

Dänemarks führender Countertenor ist 
regelmäßiger Gast an der Royal Danish 
Opera, wo er u.a. in zeitgenössischen 
Opern von Thomas Ades, Hans Abra-
hamsen, David Bruce, Louise Alenius 
und John Frandsen, in Mozarts Mitiridate 
und Händels Saul (Concerto Copenha-
gen/Lars Ulrik Mortensen) auf der Bühne 
stand. Bisher war er an 22 Weltpremie-
ren neuer Werke beteiligt. Daneben war 
er an der Trondheim Opera, der Scottish 
Opera, The Funen Opera, der Aarhus 
Summer Opera und beim Riga Baroque 
Festival zu erleben. Für seine Leistung in 
der Solo-Oper LOL – Laughing Out Lo-
nely (Premiere 2023 in Aarhus, ab Okto-
ber 2025 international auf Tour) war er 
für den Reumert-Preis, den wichtigsten 
dänischen Theaterpreis, nominiert. Als 
Solist tritt er u.a. mit dem Copenha-
gen Phil und dem Danish Chamber Or-
chestra auf (ICMA-Award 2020 für die 
Einspielung von Beethovens 9. Sinfonie 
unter Adam Fischer) auf. Sein Konzert- 
repertoire umfasst auch große geistli-
che Vokalwerke von Bachs Matthäus-
passion bis zu Verdis Requiem.



16

Kreeta-Maria Kentala
Violine

Die Geigerin Kreeta-Maria Kentala ist 
eine Pionierin der finnischen Alte-Musik- 
Bewegung, aber als Solistin, Kammer-
musikerin, Konzertmeisterin und Orches- 
terleiterin ebenso zu Hause in Klassik, 
Romantik und Folk. Für die Barockvioli-
ne hatte sie herausragende Lehrer wie 
Reinhard Goebel oder Monica Huggett. 
Geboren in eine Musikerfamilie in Kaus-
tinen, wuchs sie mit der Folkmusik auf 
und das Musikleben ihrers Heimatortes 
liegt ihr natürlich besonders am Herzen. 
2010-12 war sie künstlerische Leiterin 
der Kammermusikwoche Kaustinen, 
2013-20 Vorsitzende bzw. Vorstands-
mitglied der Kaustinen Folk Musician 
Association. Darüber hinaus leitete  
sie 2019-21 das Oulunsalo Soi Festival.  
Im Laufe ihrer Karriere spielte sie als 
Orchestermusikerin im Finnish Radio  
Symphony Orchestra und beim Barock- 
ensemble Musica Antiqua Köln. Eine  
leidenschaftliche und gefragte Pädago- 
gin ist sie auch. Ihre Einspielungen als  
Kammermusikerin und Solistin trugen 
ihr in Finnland und im Ausland große  
Anerkennung ein.

Aapo Häkkinen
Cembalo

Aapo Häkkinen, seit 2003 künstlerischer  
Leiter des Helsinki Baroque Orchestra, 
begann seine Musikausbildung als Chor-
sänger an der Kathedrale von Helsinki 
und entdeckte mit 13 Jahren das Cemba-
lo für sich. Er studierte an der Sibelius- 
Akademie bei Elina Mustonen und Olli 
Porthan (Orgel) sowie bei Bob van  
Asperen am Sweelinck-Konservatorium 
in Amsterdam und bei Pierre Hantaï 
in Paris, zudem profitierte er von der 
großzügigen Ermutigung durch Gustav  
Leonhardt. Nach seinem Abschluss 
im Jahr 1998 gewann er den 2. Preis 
beim Cembalo-Wettbewerb in Brügge. 
Als Solist und Dirigent trat er in ganz  
Europa sowie in der Türkei, in Israel,  
Japan, China, Korea, Vietnam, den USA 
und Lateinamerika auf. Er spielte zahlrei-
che Aufnahmen für prominente Labels  
ein, ist häufiger Gast in Radio und Fern-
sehen und moderiert seine eigene  
Sendung bei Classic FM in Finnland. Ne-
ben dem Cembalo spielt er regelmäßig 
Orgel, Clavichord und Fortepiano. Er 
unterrichtet an der Sibelius-Akademie 
und bei internationalen Meisterkursen.
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HELSINKI BAROQUE ORCHESTRA

Publikum auf beispiellose Weise begeis-
tert und dazu beigetragen, dass die Alte 
Musik in Finnland so etwas wie Kultsta-
tus erlangt hat. Zu den regelmäßig auf-
tretenden Solisten und Gastdirigenten 
zählen Franco Fagioli, Reinhard Goebel, 
Erich Höbarth, René Jacobs, Julia Lez-
hneva, Riccardo Minasi, Enrico Onofri, 
Tarmo Peltokoski, Carolyn Sampson, 
Skip Sempé und Dmitry Sinkovsky. Der 
Klang von Helsinki Baroque hat Zuhörer 
von der Kölner Philharmonie über die 
Suntory Hall in Tokio bis hin zum Ams-
terdamer Concertgebouw sowie bei 
großen Festivals wie in Bergen, Bremen, 
im Rheingau und in Jerusalem fasziniert. 
Das Orchester fühlt sich auch in intime-
ren Räumen zu Hause und veranstaltet 
sein eigenes Mittsommerfestival in der 
idyllischen Kulisse der mittelalterlichen 
Steinkirche von Janakkala.

Seit 25 Jahren begeistern die Auffüh-
rungen und Aufnahmen des Helsinki 
Baroque Orchestra das Publikum durch 
ihre kraftvolle Kombination aus emotio-
naler Ausdruckskraft und mitreißender 
Lebendigkeit. Seine Programme umfas-
sen häufig moderne Erstaufführungen 
unveröffentlichter oder rekonstruierter 
Meisterwerke und werfen zudem ein 
unerwartetes und oft provokatives neu-
es Licht auf bekannteres Repertoire. Im 
eigenen Land haben bahnbrechende In-
szenierungen von Opern von Montever-
di, Händel, Hasse, Mozart und Schubert 
dem Orchester breite Anerkennung ein-
getragen. Seit 2011 erreicht die monat-
liche Konzertreihe des Helsinki Baroque 
Orchestra im Musiikkitalo in Helsinki ein 
großes, neues und hochinteressiertes 
Publikum. Eine visionäre Auswahl an 
Repertoire und Gastkünstlern hat das 
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PAMINA MILEWSKA & COMPAGNIE

fällt werden. Dank ihrer Verbundenheit 
zur Natur, die allem Beschneiden trotzt, 
konzentrieren sie sich auf den Kreislauf 
des Lebens. Durch ihre Zauberkraft ver-
wandelt sich der Mensch in einen Esel 
und erkundet ihre Welt. Samen werden 
gesät und es wird feierlich getanzt. Das 
Träumen eröffnet unerforschte Räume, 
in welchen man erneut geboren wer-
den kann. Für diesen einmaligen Auf-
tritt unter freiem Himmel schwitzten die 
Tänzer*innen und erfreuten sich an den 
schattenspendenden großen Bäumen. 
Bitte pflanzen Sie solche, die groß und 
alt werden dürfen!

Pamina Milewska, 1990 mit polnischen 
Wurzeln in Salzburg/Österreich gebo-
ren, studierte zeitgenössischen Bühnen-
tanz in Spanien, elementare Musikpäd-
agogik in Polen und Zirkus in Portugal. 
Gemeinsam mit Nis Fee Brender, Viltė 
Švarplytė, Júlia Auladell Clapés und 
Francesco D’Amelio kreierte sie speziell 
für das Abschlusskonzert der Musikfest-
spiele Potsdam Sanssouci tänzerisch-
akrobatische Bewegungsabläufe, Kos-
tüme und ein choreografisches Narrativ 
rund um das Thema des Sommernachts-
traums. Waldfeen lieben Bäume und 
trauern um jene, die von Menschen ge-
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Juhannuskäfer

pure Chemie und wird Bioluminiszenz 
genannt. Ein lichtdurchlässiger Bereich 
im Käferpanzer und eine reflektieren-
de Schicht aus Salzkristallen im Inneren 
machen das magische Leuchten mög-
lich. Für die Käfer selbst ist es nicht nur 
unentbehrlich bei der Partnersuche, es 
schützt sie auch vor Fressfeinden wie 
Fröschen und Vögeln, indem es ihnen 
signalisiert: Hier ist Gift im Spiel. Die 
Glühwürmchenlarven machen sich zu-
dem nützlich, indem sie Schnecken fres-
sen. Und fressen müssen sie sehr viel, 
denn als erwachsene Käfer stellen sie 
die Nahrungsaufnahme ein und brau-
chen ihren ganzen Vorrat auf, um einen 
Sommer lang zauberhaft zu leuchten …

In lauen Frühsommernächten kann man 
mit etwas Glück winzige zarte Stern-
schnuppen durchs Dunkel der Gebü-
sche rund um das Orangerieschloss von 
Sanssouci huschen sehen. Dann sind die 
Glühwürmchen auf Brautschau, die man 
auch Johanniskäfer nennt, weil sie um 
den Johannistag am 24. Juni gern Hoch-
zeit feiern, der ja die christliche Version 
des Mittsommerfestes ist. 2.000 Arten 
von Leuchtkäfern sind weltweit aktiv 
und alle ticken unterschiedlich. Bei man-
chen Arten leuchten nur die Männchen, 
anderswo herrscht Gleichberechtigung. 
Manche leuchten permanent, manche 
blinken rhythmisch, einige synchronisie-
ren sich sogar und blinken kollektiv im 
Takt. Der ganze romantische Zauber ist 
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unter Einhaltung der StVO erlaubt.
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